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Neue Beweise für schwerwiegende Auswirkungen der Öl-Förderung auf die Umwelt im Südlichen Sudan – Ergebnisse einer Reise zu den Ölfeldern  – Ergebnis der chemischen Analyse folgt
(Nairobi, 17. November 2008) Nach einer sechstägigen Reise in den Südlichen Sudan legt die deutsche Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen | Sign of Hope neue Beweise für die Auswirkungen der Erdölbohrungen und -förderung auf die Menschenrechtslage in den Ölfeldern von Thar Jath vor. 

Durch Öl-Förderung hervorgerufene Menschenrechtsverletzungen

Während seines Aufenthalts in den Ölfeldern von Thar Jath (Unity State) im Südlichen Sudan nahm das Team von Hoffnungszeichen | Sign of Hope 18 Proben von Grund- und Oberflächenwasser, um die mögliche Wasserverschmutzung in der Umgebung der Erdölraffinerie von Thar Jath  zu untersuchen. 

Bei der Entnahme der Wasserproben wurde das Hoffnungszeichen-Team von einer deutschen Hydrologin unterstützt. Fünf Proben mit Oberflächenwasser wurden in der Umgebung der Raffinerie von Thar Jath genommen, in einem Umkreis von einem bis neun Kilometern. Zwölf Proben mit Grundwasser wurden von Brunnen im Gebiet der Ölfelder von Thar Jath genommen, um mehr Informationen über die Auswirkungen der Erdölbohrungen in diesem Gebiet zu erhalten. Bei mehreren der untersuchten Brunnen klagten die Einheimischen über den salzigen und bitteren Geschmack des Wassers. Sie würden dieses Wasser nicht mehr trinken, stattdessen würden sie lieber das Oberflächenwasser aus den Sümpfen trinken.
Eine Probe wurde an einer Stelle genommen, von der die Einheimischen sagten, dass die Ölfirmen dort Giftmüll abgeladen hätten. Dort, in einer Entfernung von 17 Kilometern nordwestlich von der Raffinerie, nahm das Hoffnungszeichen-Team an einer ausgehobenen Grube von etwa 50 Metern mal 70 Metern, die mit Wasser bedeckt war, eine Probe des Oberflächenwassers. Die Wasserproben werden derzeit in einem deutschen Labor wissenschaftlich untersucht. Die Ergebnisse dieser Analyse werden innerhalb der nächsten zwei Wochen veröffentlicht werden. 
Diese Reise war eine Fortführung der ersten Erkundungsreise, die Hoffnungszeichen im Februar dieses Jahr durchgeführt hatte. Die Analyse der Wasserproben, die im Februar in genau dieser Gegend genommen wurden, führten zu dem Ergebnis, dass das Wasser des Brunnens im Dorf Rier mit Prozesswasser verschmutzt ist, das von der Ölgewinnung stammt. Hoffnungszeichen geht davon aus, dass das Trinkwasser von Rier durch die unsachgemäße Entsorgung von Prozesswasser verunreinigt wurde. Dies stellt nicht nur für die lokale Bevölkerung von Rier eine lebensgefährliche Bedrohung da. Hoffnungszeichen erkennt  darin auch eine drohende ökologische Katastrophe für die größten Sumpfgebiete der Welt.
Empfehlungen 

Hoffnungszeichen appelliert an die Karthoumer Regierung, sicherzustellen, dass die im Südlichen Sudan operierenden Ölfirmen umfassend und bedingungslos Maßnahmen für den Umweltschutz ergreifen und besonders das Oberflächen- und Grundwasser vor der Verschmutzung durch giftige Chemikalien schützen. Die sudanesische Regierung in Karthoum hat die Ölfirmen ins Land geholt. Um die Gesundheit der Bevölkerung sicherzustellen, muss die Regierung nun die Trinkwasserqualität wesentlich verbessern und gleichzeitig eine ökologische Katastrophe verhindern.
Hoffnungszeichen ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsorganisation mit Sitz in Deutschland. Die Organisation hat Beraterstatus bei den Vereinten Nationen.

Hoffnungszeichen | Sign of Hope ist eine überkonfessionelle

Menschenrechts- und Hilfsorganisation.

Spendenkonto: Konto Nr. 1910 bei der EKK (BLZ 520 604 00).

Für weitere Informationen und digitales Fotomaterial: Reimund Reubelt
(Erster Vorstand)
Mobil 0174/3386323

ab Mittwoch, 19. November 2008: Klaus Stieglitz
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Ölförderung und Menschenrechte im Sudan
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